
fee & Beans am Pferdemarkt, Chef
der FreundlichenHildesheimer ist er
erstseitdemvergangenenJahr.„Von
diesen60istetwaeinViertel inderIn-
nenstadtansässig,dieandereninden
Stadtteilen.“

Gutsei,dasszuletztnichtnurneue
Händler auch aus dem Bernward-
quartier dazugekommen seien, so
Schindler. „Mit dem Modepark Röt-
her und dem neuen Kaufhaus SiNN
haben wir auch zwei Filialisten hin-
zugewonnen.“ Dass sich Niederlas-
sungengroßerKettenaufdieseWeise
miteinemStandort identifizierten,sei
etwasBesonderes.„Mit ihrerStimme
in der Stadt stärken sie uns enorm“,
sagt Schindler – der sich aber ebenso
über andere neue Mitglieder wie
Heike Romanski von Potters Bar
freut.

Unddas ist der Einstieg in eineBi-
lanz, die gleichzeitig auch eine Vor-
schau auf die Aufgaben und Veran-

staltungenist,die2023vordenHänd-
lern liegen. Nicht wenige: Das Gla-
mour-Shoppingam29.April stehtan,
wie viele andere Veranstaltungen in
Kooperation mit Hildesheim Marke-
ting geplant. Außerdem das Herbst-
vergnügen mit Cityflohmarkt, an
dem mehr als 60 Aussteller teilneh-
men wollen, das Hi-Light-Shopping,
dasAdventsshopping.

Die Aufgabenverteilung inner-
halb der Gemeinschaft wird bei all
dem im Wesentlichen die alte blei-
ben: Sowohl Schindler als Vorsitzen-
der der Freundlichen Hildesheimer
als auch Harald Lange als sein Stell-
vertreter bleiben in ihren Ämtern,
auch der Rest des Vorstands bleibt
unverändert bis auf die Tatsache,
dassRomanskialsBeisitzerinneuda-
zukommt.

Ein Thema allerdings klammert
diese Versammlung vorläufig aus,
obwohl oder gerade weil es derzeit

das ganz große Thema über allen In-
nenstadtfragen ist: die bevorstehen-
deSchließungderGaleria undderen
Folgen. Da wolle man erst ins Ge-
sprächmitHildesheimsOberbürger-
meisterIngoMeyerkommen,einTer-
min sei bereits vereinbart. Erst dann
wolle man in größerer Runde in eine
offene Debatte gehen und vielleicht
auchOptionen fürdieZukunft inden
Blick nehmen.

Schlussendlich kommt Schindler
noch einmal auf dieNeuzugänge bei
den Freundlichen Hildesheimern zu
sprechen. Ein wichtiger fehlt noch,
wieer sagt: „Wir schreibeneinestun-
denweise besetzte Stelle aus, deren
AufgabenverschiedeneBereicheder
Kommunikation wären.“ Von Social
MediaüberdasKontakthaltenzuden
MitgliedernderGemeinschaftbiszur
Dokumentation von Events könnten
sichdieAufgabenerstrecken.Geeig-
net sei der Job auch für Studierende.

Kreis Hildesheim.Haareschneiden in
Finnland, Kochkurse in Italien oder
Holzbau in Island.All das ist auch für
deutsche Auszubildende möglich –
in Form eines Praktikums über das
EU-Austauschprogramm Erasmus+.
Entgegen des Klischees ist Eras-
mus+nicht nur für Studierende, son-
dernebenso fürAzubiseineOption–
darunter auch für die der Walter-
Gropius-Schule. „Es ist unser Ziel,
uns international aufzustellen“, sagt
Rafael Meyer. Er ist der EU-Projekt-
koordinator der Schule und spricht
mitLisaBöhleundTimoMärz fürdas
Team Internationalisierung, das die
Austauschprogramme organisiert.
DerfinanzielleHintergrundderAzu-
bisspieledabeiübrigenskeineRolle,
sagt Meyer – Fördermittel der EU
machen esmöglich.

45 Schülerinnen und Schüler und
15 Lehrkräfte entsende die Schule
jedes Jahr ins Ausland, um dort von
den Partnern zu lernen und die Er-
kenntnisse zurück in die Schule zu
tragen.Wenndann jemandmitEras-
mus+ im Ausland war, mache das in
der Schule schnell die Runde, sagt
Simon Stricker, Teamleiter der Ab-
teilungHolztechnik.„Dasfixtdiean-
derenan.Diedenkensichdann: ,Das
will ich auch’.“

Genauso war es bei Fedor Sper-
ling und Ole Biegisch. Die beiden
sind angehende Tischler im dritten
Lehrjahr – Sperling ist Azubi beiHe-
gewald Holzdesign in Diekholzen,
Biegisch bei der Sorsumer Tischlerei
Ossenkopp. Die beiden sind durch
ihren Schulkameraden Leif Pahlke
auf Erasmus+ aufmerksam gewor-
den. „So sind wir dann auf den Is-
land-Trip gekommen“, sagt Bie-
gisch.VorknappeinemJahrbesuch-
tendiedreimitStrickeralserstenach
der Pandemie den Inselstaat und
arbeiteten dort auf einer Großbau-
stelle – in ihrer Freizeit haben sie die
Insel mit einem Mietwagen erkun-
det, sagen sie.

Ihr Praktikum habe ihnen sehr
gefallen, sie empfehlen Erasmus+
darumweiter, sagensie–auchwenn

Von Milan Bauseneik

Unternehmern besteht, hat nun 60
Mitglieder, wie der Vorsitzende
Claas Schindler auf deren Jahres-
hauptversammlung im Kulturzent-
rum PULS sagt. Schindler selbst be-
treibt seitvielenJahrendasCaféCof-

Freundliche Hildesheimer holen Filialisten an Bord
Werbegemeinschaft wächst auf 60 Mitglieder, unter denen nun auch große Häuser wie SiNN und Modepark Röther sind

Hildesheim. Sie sindmehrgeworden.
Die Freundlichen Hildesheimer, de-
ren Werbegemeinschaft aus Händ-
lern, Gastronomen und anderen

Von Kathi Flau

Noch gar nicht geöffnet, aber schon Mitglied der Freundlichen Hildesheimer:
Das Modehaus SiNN gehört auch zur Werbegemeinschaft. Foto: Julia Moras

Wort
Zum Sonntag

Von Matthias Thume, Jugend-
referent für die Dekanate Hil-
desheim und Alfeld/Detfurth

Am Sonntag fahre ich wie-
der mit jungen Menschen
aus Hildesheim und der

Region zur spirituellen Segel-
freizeit aufs Ijsselmeer. Wir wer-
den auf dem Zweimastklipper
Tijdgeest eine Woche lang die
Segel setzen und jeden Tagwie-
der neu unseren Kurs bestim-
men. In der Woche vor Palm-
sonntag ist das nun schon fast
zur Tradition geworden und von
einer ruhigen bis hin zur stürmi-
schen See war in den vergange-
nenJahrenschonallesdabei.An
jedem Tagwieder ein neuer Ha-
fen an den niederländischen
Binnengewässern oder auch auf
den westfriesischen Inseln. Eine
sehr intensive Woche, in der die
Jugendlichen viel über sich und
ihr Leben erzählen können. Im
vergangenen Jahr haben einige
der Jugendlichen von gestiege-
nen Ängsten und emotionalen
Tiefpunkten in ihrem Leben be-
richtet – Geschichten, die mich
lange bewegen. Nach eigener
Recherche bestätigen erste Stu-
dien das, was viele von uns spü-
ren und hautnah miterleben.
Auch Kinder und Jugendliche
leiden vermehrt unter den Fol-
gen der Coronapandemie und
reagieren mit gesteigertem Ag-
gressionsverhalten, Essstörun-
gen, Ängsten, Depressionen
und sozialem Rückzug. Wir alle
kennen Menschen in Familie,
Freundes- oder Kollegenkreis,
denen es so geht – antriebslos
und verzweifelt.

In der Lesung vom Wochen-
ende kommt der Prophet Eze-
chiel zur Sprache: So spricht
Gott, der Herr:

Siehe, ich öffne eure Gräber
und hole euch, mein Volk, aus
euren Gräbern herauf (Ez 37,
12). Jesus bekräftigt das Wort
des Propheten mit Worten und
Taten. Er hat Menschen geheilt,
ja sogar von den Toten auf-
erweckt,wie es andiesemSonn-
tag in der Geschichte von Laza-
rus zu hören ist: Lazarus, komm
heraus (Joh 11, 43). Das können
wir uns gut als Frühlingsbot-
schaft indiehelle Jahreszeitmit-
nehmen: Komm heraus! Um aus
der Niedergeschlagenheit, der
Einsamkeit und der Hoffnungs-
losigkeit herauszukommen,
braucht es oft professionelleHil-
fe, aber besonders auch Unter-
stützung durch den Nächsten –
denNachbarn, die Freundin, die
Arbeitskollegin und die Familie.

Kommheraus, setzedieSegel
und bestimme deinen Kurs neu.

Komm
heraus

Internationale Praktika mit Erasmus+
EU-Förderprogramm ermöglicht Azubis Praktika im Ausland / Kommunikation ist oft herausfordernd

einige ihrer Schulkameradinnen
und -kameraden noch Vorbehalte
hätten. „Es ist ein bisschen das Un-
bekannte“, vermutet Biegisch den
Grund hierfür. Eine mehrwöchige
Reise ins Ausland sei schließlich
auchmit Betreuung eineHerausfor-
derung.Dochdiebeidensindsichsi-
cher, dass mit der Zeit immer mehr
Azubis InteresseandemThemafän-
den.UndauchdieLeitungdesTeam
Internationalisierung ist davon
überzeugt. „JungeLeute sind schon
sehr international ausgerichtet“,
sagt Meyer. Er und seine Kollegin-
nen und Kollegen arbeiteten nun
daran, nicht nur Azubis in die Welt
zuentsenden, sondernauchmehr in
Hildesheim inEmpfang zunehmen.

So wie Alexis Picker, Athicha
Boonplian und Amelie Laurencon,
dieausdemfranzösischenAngoulê-

me nach Hildesheim gekommen
sind – ebenfalls per Erasmus+. Pi-
cker und Boonplian arbeiten in der
Tischlerei von Martin, Sabine, Phi-
lipp und Stefan Ossenkopp in Sor-
sum, Laurencon beim Tischlermeis-
ter Jens Rudolph in Bad Salzdet-
furth. Seit zwei Wochen läuft ihr
Praktikum–undbislang sind sie zu-
frieden, sagen sie. Gerade die deut-
sche Technik kennenzulernen ge-
falle ihmsehr, sagt Picker. EinPunkt
sei aber eine Herausforderung, sa-
gen sowohl die Azubis als auch die
Familie Ossenkopp: die Kommuni-
kation.

Die französischen Azubis spre-
chen kein Deutsch und die deut-
schen Tischler kein Französisch.
Bleibt noch Englisch, doch auch da-
mit täten sich einige Gesellen
schwer, sagt Sabine Ossenkopp –

gerade die Älteren, die das bisher
selten bis nie brauchten. „Die Jün-
geren sind da aber lockerer“, fügt
sie hinzu. Darunter auch Biegisch,
der schon während seines eigenen
Auslandspraktikums in Island Eng-
lisch sprechen musste. Zusammen

mit Picker hat er kleine Boxen zu-
sammengeleimt, die die Tischlerei
nun für Lagerung und Transport
nutzt – die Zusammenarbeit hätte
gut geklappt, sagen beide.

Picker und Boonplian waren auf
mehreren Orten in der Region im
Einsatz, unter anderem beim Ein-
baueinesFensters inHannover.„Da
musstenwir zusechst ran“, sagtPhi-
lippOssenkopp – immerhinwogdie
Fensterscheibe 200 Kilogramm.
SeinVaterMartinsagt,dassBeispie-
le wie dieses zeigen, wie sehr das
Praktikum auch dem Betrieb helfe,
allen Sprachbarrieren zum Trotz. Er
hoffe daher, dass sich mehr und
mehr Betriebe für Erasmus+ öffnen
würden. „Mankann sich schließlich
nicht über den Fachkräftemangel
beklagen, wenn man so eine Mög-
lichkeit nicht nutzt“, sagt er.

Haben Erfahrungen mit Erasmus+ gesammelt: Die angehenden Tischler Alexis Picker, Fedor Sperling und Ole Biegisch (von links nach rechts). Fotos: Julia Moras

Organisieren und betreuen die inter-
nationalen Praktika: Lisa Böhle, Ra-
fael Meyer, Timo März und Simon
Stricker (von links nach rechts).
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Öffnungszeiten
Mo.– Fr. 7:00 – 17:00 Uhr | Sa. 8:00 – 12:00 Uhr

Aktuelle Angebote u.v.m.
warten auf Sie auf

www.butterbrodt.de

Hermannstraße 25 31137 Hildesheim
Telefon 05121 76300 info@butterbrodt.de

Lieferung
Fachgerechte
Montage

Fachkompetenz aus einer Hand

Qualifizierte
Fachberatung

Aufmaß
vor Ort

Jetzt ab 299,– €*Jetzt ab 299,– 
inkl. Zarge & Drücker

Jetzt ab 2.995,– €*

42 mögliche Motiv-/Farbkombinationen
42 mögliche Motiv-/Farbkombinationen

Haustür Thermo65

Jetzt ab 2.995,– 

42 mögliche Motiv-/Farbkombinationen
42 mögliche Motiv-/Farbkombinationen

inkl. Aufmaß & Montage

Jetzt ab 1.695,– €*

in 7 Farben erhältlichin 7 Farben erhältlich
Garagen-Sektionaltor

Jetzt ab 1.695,– €* 

in 7 Farben erhältlichin 7 Farben erhältlich

inkl. Antrieb, Aufmaß & Montage
inkl. Zarge & Drücker

in vielen Farben erhältlich
in vielen Farben erhältlich

Zimmertür
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